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1884 .

Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

nnter 'm 24 . d . Mts . gnädigst geruht ,
den Amtmann Vr . Albert Gautier in Freiburg in

gleicher Eigenschaft zum Bezirksamt Bruchsal zu versetzen;
den Referendar Alexander Wiener von Karlsruhe ,

unter Ernennung desselben zum Amtmann , dem Bezirks¬
amt Freiburg als Beamten beizugeben ;

den Referendar Friedrich Sauerbeck von Lahr zum
Sekretär bei dem Ministerium des Innern zu ernennen .

Wicht-Amtticher Weit.
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 26 . November.
Die englischen Blätter verfolgen die Bewegungen

Deutschlands in Afrika mit argwöhnischen Blicken und
haben besonders auf den neuen Generalkonsul für Sansibar ,
Gerhard RholfS , ein scharfes Auge . Dieser berühmte
Forscher soll nichts geringeres im Schilde führen , als die
Vereitelung aller englischen Anschläge auf die Unabhän¬
gigkeit Sansibars durch die Aufrichtung der deutschen
Schutzherrschaft . Bereits vor längerer Zeit war in der
englischen Presse ein Gemunkel über diese Pläne , und die
„Pall Mall Gazette "

, die stets von theoretischer Deutschen¬
freundlichkeit überfließt , wenn es nichts kostet, beeilte sich,
der englischen Regierung den Rath zu ertheilen , den Deut¬
schen durch eine Depesche an irgend einen Jndiensahrer
zuvorzukommen . Jetzt gewinnen besagte Gerüchte an Be¬
stand , und Nachrichten , welche keineswegs für zuverlässig
gelten können , wollen sogar die Länge und Breite des
« euen deutschen Schutzgebietes haarscharf mit der Elle
ausmessen . Vom Fluß Juba , der unter dem Aequator
mündet , soll dasselbe sich bis zum Cap Delgado etwas
südlich vom 10 . Breitengrade erstrecken und im Innern
auch die Araberstämme Tabora und Nyangora umfassen
— eine Angabe , die offenbar aus der Abhängigkeit dieser
Stämme vom Sultan Said Bargasch gefolgert ist. Wir
sind nicht in der Lage , diese Meldungen zu bestätigen oder
zu bestreiten . Es handelt sich in Sansibar darum , dem
Sultan gegen Englands Ländergier einen gewissen Rück¬
halt zu verschaffen ; welche Form dieser Rückhalt annehmen
mag , das jetzt schon angeben zu wollen wäre voreilig .

Ueber das gestern Abend zu Berlin stattgehabte Fest¬
mahl zu Ehren Stanley ' - und der wissenschaft¬
lichen Mitglieder der afrikanischen Konferenz geht
der „ Frkf . Ztg . " nachfolgender telegraphische Bericht zu :

Berlin , 25 . November .
Das Fest fand heute Abend in glanzvollster Weise im Kaiser -

Hof statt - Bon besonders hervorragenden Gästen , außer den
Konferenzmitgliedern , seien genannt : Bastian , Gühfeidt , Dubais '
Reymond . Waitz , Viichow , Maler Gentz , unter den Ehrengästen
Natürlich obenan Stanley , auf dem Ehrenplatz des Saales . Er¬
hebend und rührend zugleich war der Moment , wo Stanley den
Saal betrat : ein Mann mittlerer Größe , mit früh ergrautem
Haar , sehr ernstem entschlossenen Gesichtsausdruck . ein Antlitz ,
auf dem man liest : ich will ! ohne Orden inmitten der ordevge -
schmückten Gesellschaft , ein Held , den selbst der Frack nicht ent¬
stellt , und dabei so vornehm bescheiden, wie nur Menschen Num¬
mer 1 . Außer ihm ist etwa noch Professor Maategazza aus Florenz
zu erwähnen , der italienische Virchow , ein sehr bedeutender Anthro¬
pologe und Physiologe , der Italien sehr » ortheilhaft auf der
Konferenz vertritt . Der spanische Geograph Coello ist ein auch
in Berlin wohlbekannter Fachmann . Die meisten anderen tech -
» ischen Beiräthe sind außerhalb ihrer Heimath wenig bekannt .
Stanley sitzt zwischen Virchow und Bastian . Er spricht nur
englisch oder vielmehr amerikanisch . kommt aber vorzüglich mit
keinen Nachbarn auS .

Den ersten Toast , den auf den Kaiser , brachte der Präsi¬
dent der Anthropologischen Gesellschaft . Professor Beyrich . aus .
Er feierte in dem Kaiser denjenigen , dessen Initiative die Kon¬
ferenz und damit das Erscheinen so illustrer Gäste zu danken sei .
Während des Verlaufs des Banketts ist Stanley unaufhörlich
von Interviewern und Bewunderern umlagert . Er erschöpft sich
in Liebenswürdigkeiten , deren Bestes bei der mangelhaften Kenut -
« iß des Englischen verloren geht . Das Komits hat die nach-
ahmenswerthe Einrichtung getroffen , daß außer dem Toast auf
den Kaiser während des eigentlichen Banketts kein anderer Toast
ausgebracht werden darf und daß die übrigen Toaste nach eng -
lischer guter Sitte am Ende des Festes zu leisten sind . Im
Laufe des Banketts verliert sich Skantey 'S Ernst , er fängt an .
sich lebhaft mit Virchow zu unterhalten ; aber bis zu einem Lächeln
drn gt er es nicht ; er erregt geradezu Mitleid mit seinem vor¬
zeitig greisenhaften Ernste .

Gegen dm Schluß der Tafel brachte der Vorsitzende der Geo¬
graphischen Gesellschaft , Or . Reiß , den Toast auf Stanley und
die wissenschaftlichen Delegirten zur Congs - Kovferenz auS . Ihm
antwortete der Präsident der Geographischen Gesellschaft Italiens ,
Baron Negri , und zwar in geradezu schwungvollem Deutsch .
Sein Toast aalt Berlin und Deutschland , die er schon vor 40
Jahren lieben gelernt hat durch die ehrenvolle Freundschaft Hum¬
boldts und Ritter » . Sein höchst sympathischer Toast wurde mit
« »geheuerem Enthusiasmus ausgenommen . Coello sprach in

ähnlichem Sinne . Ec feierte die Unzahl deutscher Opfer der
Afrika - Forschung , wie Vogel , Pogge . Er erchete mit einem Ehren -
rrunk aus das Andenken der toüten und lebenden deutschen Afrika -
Reisenden . Strauch , der Vorsitzende der Internationalen afrika¬
nischen Assoziation , toastete auf die Gelehrten Berlins » welche
die Bestrebungen der belaischen Gesellschaft so förderlich begleitet
hätten . Bastian feierte Stanley als den wahren Eindecker eines
neuen Kontinents . Auf Stanley sei der Mantel Livingstones
gefallen : aber Stanley habe weit über alle Vorgänger hinaus
die Kenntniß von Jnnerafrika gefördert . Anfangs habe man
seine Erfolge kaum für möglich gehalten , aber er habe die zwei¬
felnde Welt durch die Wahrhaftigkeit seines Streben » zum Glau¬
ben gezwungen . Er endete mit einem schwungvollen Toast auf
Stanley 's Zukunft .

Stanley erhebt sich — mit ihm die ganze Versammlung . Er
begann tonlos die Geschichte seiner Afrika - Reisen . Wie Bennet
ihn von Madrid plötzlich nach Paris beordert und ihm aufge¬
geben : „ Gehen Sie nach Afrika und finden Sie Livingstone . "
„Wer ist Livingstone ? " Ein Mythus , eine Fabel , bis ich am
10 . November 1871 Livingstone gegenüberstand und meinen Hut
abnehmend sagte : „ Livingstone , nicht wahr ? " Und was war
mein Lohn in Europa ? In Amerika glaubte man , ich sei ein
Schwindler , in England hi-.lt man mich für nichts besseres : in
Deutschland sagte man : Sie können das nicht aelcistet haben ;
in Wien entgegnete man mir : die Sache ist wissenschaftlich un¬
möglich . Da erfuhr ich Livingstone 's Tod . Es war in London .
Ich ging zum Verleger der „ Daily News " : „ Beauftragen Sie
mich, Livingstone 's Werk in Afrika zu vollenden . " „WaS kostet
das ? " Vielleicht 10,600 Psund . "

„ Das ist viel ; wir wollen den
„ New - Uork Herold " heranziehen ", und dieser antwortete : „ UeS ! "
und ich ging und durchkreuzte Afrika vom Indischen bis zum
Atlantischen Ocean . Jetzt aber handelt es sich um die Aus¬
schließung Afrika 's in großemMaßstabe ; nicht für eine Nation ,
nicht für eine Gesellschaft , sondern für die ganze civilisicte Welt
soll Afrika , soll das Congo - Becken erschlossen werden .

DaS alles ohne Ruhmredigkeit , halb witzig , halb Pathetisch
vorgebracht , erregte einen wirklichen Jubel des Beifalls . Danach
drang selbst Virchow nicht mehr durch , welcher in Stanley den
letzten der großen Entdecker feiert » , welcher die Reihe abschließt ,
die mit Colnmbus begann .

Der „ Kampf um Egypten " und sein Zusammenhang
mit den übrigen aktuellen Fragen der internationalen Po¬
litik findet in dem nachfolgenden Artikel des „ Schwab . M . "
eine interessante Beleuchtung :

Langsam , unter ungemcioen Schwierigkeiten , welche die Natur
entgegenlhürmt . rückt die englische Expedition unter
General Wolseley ihrem Ziele näher . Wo die Hauptmacht
sich brstndkt , wo die einzelnen Abtheilungen , ist auS den spär¬
lichen No ' izen , welche in die Oesfcnilichkeit gelangen , schwer zu
ersehen. Ja der Gegend von Dongola uad Dabbeh wird man
sich die Hauptmacht deS englischen Heeres zu denk-n haben ,
kämpfend mit dem Strom , der nur bei starkem Nordwind ein
Vordringen der Fahrzeuge gestattet , der aber schon mehr als
eines der Boote mit sammt der Mannschaft in seinen Wellen be¬
graben hat . Ist das Heer bei Dabbeh oder Ambukol , wo die
große Strvmbeuge beginnt , gesammelt , so wird sich erst die Frage
erheben , wie der Weitermalsch geschehen soll . Es scheint , daß
Wolseley hier die Wasserstraße verlassen und den Weg nach Khar¬
tum durch die Wüste nehmen will . Phantastisch wie die Aus¬
rüstung des ganzen Unternehmens , zu dem man die Bootsmann -
schasten von den kanadischen Strömen herbeiholte , ist auch das
Ziel , dem es entgegengeht . Völlig ungewiß ist , iu welcher Ver¬
fassung das Heer seinen Landsmann Gordsn in der sudani¬
schen Hauptstadt antreffen wird . Daß er noch am Leben sich be¬
findet , daran ist jetzt wohl jeder Zweifel ausgeschlossen . Aber
was eigentlich sein Lage ist , wie er , fast der einzige Europäer ,mit der kleinen egyptischen Besatzung inmitten einer feindseligen
Bevölkerung sich aufrecht gehalten hat ; ob er die Stadt gegenden Mahdi hält oL -r ob vielmehr der Mahdi ihn daselbst hält ,darüber wird man erst Gewißheit erlangen , wenn die Engländer
zu ihm durchgedrungea sind. Und dann muß sich auch das Dunkel
lichten , das bis jetzt noch über den politischen Absichten der bri¬
tischen Regierung liegt . Nach der Stelle in den Weisungen Wol -
selcy' s , wonach er den Auftrag hat , im Sudan eine dauerhafte
Regierung zurückzulaffen . ist allerdiags daS alte Programm
Gladstonr ' s , das Land so bald als möglich zu verlassen und
Egypten den EgYPtern zu überlassen , gründlich aufgegeden .

Damit stimmt es , daß in den Hafrnplätzen am Rothen
Meer nach und nach alle egyptischen Garnisonen beseitigt und
durch Engländer abgelöst worden sind . Die Willfährigkeit , welche
England auf der Berliner Konferenz zeigt uad mit welcher cs
mitwukt , in Westafrika einen gesicherten Rechtszustaud herzu¬
stellen, wo bisher die Willkür des allmächtigen Albion allein
Gesetz war . hat man sich damit zu erklären gesucht , daß es hofft ,
um so eher seine Alleinherrschaft in Egypten za behaupten , je
nachgiebiger es anderwärts sich zeigt .

Nun scheint aber gerade im Hinblick auf di : Verstärkung der
englischen Macht im Rothen Meer den anderen Mächten der
Gedanke gekommen zu sein , sich dort nach Möglichkeit gleichfalls
noch günstige St - llungen zu sicher !!. Italien besitzt seit lange
eine Ausiedlnng in Ass ab . mit der es aber nicht recht vorwärts
zu gehen scheint, und daS gegenwärtige italienische Ministerium
muß in der einheimischen Presse gegenwärtig viel Unangenehmes
darüber hören , daß Italien allem im jetzigen Wettbewerb um
Kolonialbesitz mit müsst« verschränkten Armen den Zuschauer
mache . Wichtiger dagegen sind die neueren Erwerbungen Frank¬
reichs , zwar nicht im eigentlichen No !h - u Meer , aber am Aus¬
gang desselben, in der von der Straße Bab - U - Mandeb süd¬
wärts gelegenen TadschuraBai . Auch hier befand sich
noch unlängst eine egyptische Garnison , aber eingeklemmt zwischen
den schon früher von den Franzosen besetzten Punkr - n Obok und
Sagallo . Gleichzeitig mit Berbers und Z - ila war nämlich auch
Tadschura unter Ismail Pascha mit einer egyptischen Garnison

vrrseben worden . Nun hatten die englischen Behörden in Ade »
gleichfalls ihr Auge auf Tadschura geworfen , wie sie ja auch
Berber » und Zsila in Besitz genommen haben, aber die Fra » za -
sen kamen ihnen zuvor ; die englischen Abgesardten erschiene» ans
dem Platze » nachdem kurz vorher die französische Flagge aafae -
zogeu worden war . Der Erfolg ist für die Franzosen » ichkir ,
denn er gibt den Besitzungen von Obok und Sagallo erst de»
territorialen Zusammenhang , der ihnen fehlte , uad da vo « d«
Tadschura -Bar Straßen landeinwärts nach Shoa und nach Abes¬
sinien führen , erwartet man eine lebhafte Entwicklung dies«
Kolonie .

Für Deutschland ist in diesen Gegmdsn nichts mehr >»
holen . Daß aber auch die östliche Küste des schwarzen Wetttheil »
von unserer Regierung nicht aus dem Buge «klaffen wird , bemerk
schon der Umstaud , daß in der Dampfervorlag - auch eine Lime
an der ostafrikanischen Küste vorgesehen ist ; und dazu tritt da »
Gerücht auf , daß der zum deutschen Generalkonsul in Sansibar
ernannte Gerhard Rholfs den Auftrag habe , die deutsche Schatz -
Herrschaft über das dortige Sultanat aufzurichten . Allein auch
in Egyvten selbst scheint die deutsche Regierung eine stärkere Ein¬
flußnahme für geboten zu Hallen. Die Nachricht , daß die deutsche
und die russische Regierung vom Kbediv virlangt haben . gleich¬
falls in der internationalen Schuldenkommifsion
vertreten zu sein , hängt ohne Zweifel zusammen mit der egypti¬
schen Finanzfrage , die jetzt durch den Bericht d :S Lord »
Norlhbrook wieder in Fluß gerathen ist. Dieser Bericht
läuft im Wesentlichen darauf hinaus , daß die Regierung Egyp¬
tens in englischen Händen bleibt . daß dafür aber England auch
die Kosten der militärischen Besetzung des Landes übernimmt und
zu einer stärkeren Garantie für die egyptischen Finanzen sich her --
beiläßt . Nun haben aber die Vorschläge dieses Berichts in London
einen Sturm des Unwillens erregt . Die öffentliche Meinung , uad
wie es scheint, auch ein Theil de - Ministeriums hält diese siaan -
ziellen Zugeständnisse Englands für viel zu weitgehend , oder ge¬
nauer . solche Zugeständnisse soll -n nur dann bewilligt werde »,
wenn dafür von Seite der andern Mächte Politische Zugeständ¬
nisse , also z B . die förmliche Zulassung des britischen Protekto¬
rates eingetauscht werden .

Diesen Augenblick hat , wie es scheint , die deutsche Regierung
ergriffen , ihre Vertretung ia der Schuldrnkaffe zu erlangen . Wie
anderwärts wird auch hier der deutsche Einfluß dazu diene» . daS
internationale Interesse , daS Jatereffe Aller gegen dasjenige
einer einzelnen Macht zu wahren . In dieser Beziehung wird
aber der Erfolg der gegenwärtig tagenden Berliner Kon¬
ferenz ein überaus wichtiger Vorgang sein . Es ist eine Probe
der neuen Behandlungsweise internationaler Fragen . Dir ge¬
schlossene Vereinigung der Mächte , wenn sie nur von einem ziel¬
bewußten Willen gelenkt ist , wird hier wie dort sich stark genug
fühlen , die Interessen Aller gegen monopolistischen Eigennutz zur
Geltung zu bringen .

Dir „ Gr e n z bote » " wenden den in England immer laut «
sich vernehmbar machenden Klagen über die Notblage deS Acker¬
baues und der Industrie und den e strn Anzeichen einer dadurch
h -rvorgerufenen schutzzöllnerischen Sirömung ihre Aufmerksamkeit
zu , wobei sie zu dem Ecgebniß kommen, daß der jetzt in England
beklagte Zustand wohl in der Hauptsache die Folge der eigen -
thümlichen Entwickelung einerseits des insularen Englands , anderer¬
seits der festländischen Nachbarn desselben sei. Sie weisen darauf
hin . daß die kontinentalen Kriege seit dem dreißigjährigen Kriege ,indem sie die kontinentalen Nationen schwächten, mittelbar Eng¬
land zu Gute kamen , für das ja auch unser letzter Kampf mit
Frankreich so vortheilhafi war , daß man neulich das Jahr 1873
im Unlerhause a » ost vou -ürkul xaar nennen konnte . Dann heißtes weiter :

„Die Völker des Festlandes zerfleischten einander in Kriegen
und Revolutionen , sie Praßten sich aegensnüg aus . sie stockten in
ihrer gewerblichen Entwickelung , sie verarmten für Jahrzehnte
und bisweilen für längere Zeit . Anders Großbritannien . da »
fett 1066 , abgesehen von wenig bedeutenden Landungen französi¬
scher Truppen in Irland , aus seinem Boden keinen ausländischen
F - ind !ns >h:n hat . Es freute sich bissen (tortlus Zauckvos) und
der Tbatsache , daß es andern Leuten nicht so gut ging » machte
Geld und verhall sich, während jene aufnnanderschlugea , zu den
profitabelste « Kolonien . Die Moral dieses Rückblickes ist : Was
des einen Tod , ist des avdern Biod . England gedeiht , wenn
die Länder des Kontinents sich durch Kriege lähmen und z»
Grunde richten, es gedeiht weniger oder gar nicht, wenn sie Frieden
untereinander halten . Wenn wir , wie es nach dem deutsch- öster¬
reichischen Bündnisse von 1879 , dem Tage von Skiermewitz uad
der jüngsten Ai nLherung zwischen Frankc - ich und Deutschland
den A »si) ein dal , eine Aera langen Friedens in Europa vor uu »
haben , so werden d -e hauptsächlichsten der Bedingungen fehle » ,untsi welchen Englands Reichlhum sich , wie Herr Gladstoue sich
anssrückte , i -x Isaxs anä bvuuils verm - hit har . Welche Politik
sich bierna » diesem Staatsmann empfehlen konnte und in der
Thur empfohlen hat , erralbeu die Leser, wie sie andererseits nichtin Zweitel bin kö -'-nen . was unsererseits hier zu lhun und zulassen sein und was in der That nach Möglichkeit geschehen und
unieeblilbc i wirk . "

Deurfchtasd .* urli » , 25 . Nov . Die Rückkehr Ihrer Majestät derKan erin hierher wird am 2 . Dez . erwartet . — Am Frei -
tag trifft der König von Sachsen hier ein , um deu
Kaiser zur Jagd nach Hnbertusstock zu begleiten . —
J,l de > heutigen AusschuMtzung der westasrikanischea
Konferenz wurde der Bericht über die Handelsfreiheitrm Eongo - Becken verlesen und festgestellt . Derselbe wird
der übermorgen zu haltenden Plenarsitzung der Konferenz
vorgelegt werden . — Herr Stanley folgte gestern Abend
einer Nachmittags an ihn gelangten Einladung zum Diner
beim Fürsten Reichskanzler . An das Diner schloß



sich eine längere Auseinandersetzung Stanlcy 's über die
Verhältnisse des Congo -Gebietes , auf welche Fürst Bis¬
marck mit regem Interesse einging . — Ein großer Brand
vernichtete heute früh in kurzer Zeit die großen Werkstät -

tengebäude der Wöhlert ' schen Maschinenbau - Anstalt und

Eisengießerei .
— Die „Nordd . Mg . Ztg ." bestätigt die Nachricht der

Blätter , daß die Berliner medizinische Fakultät in einem
Schreiben an Professor Schweninger einhellig erklärte ,
mit ihm nur den dienstlichen und gesetzlich vsrgcschriebenen
Verkehr unterhalten zu wollen . Das Blatt fügt hinzu ,
das Vorgehen der Fakultät habe inzwischen die erforder¬
liche Remedur erhalten .

— Die „Nordd . Allg . Ztg . " erfährt , daß die auf die
Beraubung der deutschen Kutter „Diedrich " und „Anna "

bezüglichen Dokumente seitens des Londoner Foreign of-
fice dem öffentlichen Ankläger übergeben worden seien, da¬
mit gegen die englischen Schiffer , welche an der Berau¬
bung theilgenommen haben , das Strafverfahren eingeleitet
werden könne.

— Zur Eisenbahn - Freikarten - Frage der Reichstags -

Mitglieder wird aus guter Quelle versichert , daß Fälle
konstatirt worden seien , in denen auf einer solchen Karte
5000 bis 7000 Kilometer in kurzer Zeit frei befahren
worden sind.

— Die „ B . P . N .
" berichten : Schon vor längerer Zeit war

in Folge von Anregungen aus den betheiligten gewerblichen
Kreisen seitens der Reichsregierung die Frage in Erörterung
gezogen worden , ob die Holzgefäße , in welchen die Butter vom Aus¬
lande nach Deutschland gelangt , einer besonderen Verzollung als
Böttcherwaaren unterworfen werden sollen . Die Angelegenheit
kam aber damals nicht zum Abschluß . Neuerdings haben sich nun
die Klagen in Betreff der Verwerthung der leeren Fässer , in
denen das amerikanische Petroleum nach Deutschland gelangt ,
derart gehäuft , daß die Reichsregierung nicht umhin konnte , der
Sache näher zu treten . Es ist nun konstatirt , daß die amerikani¬
schen Fässer nur zum Theil den Weg nach Amerika zurückuehmen ,
die übrigen aber vielfach noch zu gewerblichen Zwecken , sei eS
als Petroleumfässer für Oelheim u . s. w ., sei cs für die chemische
Industrie , ja sogar sür Nahrungs - vnd Genußmittel verwendet
werden . Die Reinigung wird nämlich ziemlich vollständig durch
verschiedene Manipulationen bewirkt - Daß hierbei die deutsche
Böttcherei sehr wesentlich zu Schaden kommt , liegt auf der Hand ,
und der Zoll von 10 M . , welcher für Böttcherwaaren festgesetzt
ist. kommt in diesem Falle gar nicht in Betracht , da die Bcutto -

verzollung bei Petroleum nur 6 M . beträgt . Angesichts dieser
Thatsachen ist seitens des Reichskanzlers beim Bundesrathe der
Antrag gestillt worden , sich damit einverstanden zu erklären , daß
die Fässer . in welchen Petroleum in Deutschland einge¬
fühlt wird , dem Zollsätze für Böttchern , aaren , also
10 M . . unterworfen werden sollen .

— Der gestern telegraphisch signalisicte Artikel der „ Nordd .
Allg . Ztg .

"
, die braunschweigische Thronfolge betreffend , lautet

in oussübllickerer Fassung wie folgt : Die Frage der braun¬
schweigischen Thronfolge ist . wie wir bereits wiederholt hervor¬
gehoben haben , in erster Reihe eine politische , und bei einer rich¬
tigen Würdigung derselben unter diesem letzteren Gesichtspunkte
stellen sich den Ansprüchen des Herzogs von Cumberland unüber¬
windliche Bedenken entgegen . Es liegen unzweifelhafte Beweise
dafür vor , daß der Herzog von Cumberland bis zu dem Tode
deS Herzogs von Braunschweig der unversöhnlichste Gegner von

Kaiser und Reich gewesen ist. Eines der betreffenden Beweis¬

stücke ist neulich von uns veröffentlicht worden : ein Brief an den

Kaiser aus dem Jahre 1878 . in welchem der Herzog auf daS
Bestimmteste erklärt , „ daß er olle Rechte . Prärogativen und Titel ,
welche seinem Vater überhaupt und insbesondere auf daS König¬
reich Hannover zustanden , kraft der in feinem Hause bestehenden
Erbfolgeordnung auf sich übergegangen betrachte und voll und

ganz aufrecht halte "
. Daß der Herzog seinen damaligen Standpunkt

aufgegeben habe , können seine Anhänger wohl behaupten , aber
es steht ihrer Behauptung auch nicht der Schein eines Beweises
zur Seite . Hätte der Herzog wirklich den ernsten und offenen
Willen . Kaiser und Reich anzucrkennen . so wäre es ihm eia
Leichtes gewesen , denselben in einer ebenso bestimmten und un¬
umwundenen Form zu äußern , wie er es seinerzeit in den Pro¬
testen gegen die bestehende Rechtsordnung geihan hat . Eine
solche Aeußeruvg liegt aber uicht vor . Alle bisherigen Erklä¬
rungen deS Prätendenten sind derart gefaßt , daß nur ein leicht¬
fertiger Politiker in ihnen eine Bürgschaft finden könnte . Aber

selbst wenn auch eine bestimmte und unumwundene Willens¬
äußerung vorläge , so würde doch einer Berücksichtigung der

welfischen Ansprüche der Grundsatz entgegeustehen : Lola loquuvtur .
Die Thatsachen ergeben zur Evidenz , daß ein ernster Wille un¬

möglich vorhanden sein kann . Der Herzog hat sich seine ganze Ge¬

folgschaft ausschließlich auS den Reihen einer Partei gewählt ,
welche die ständigen Hospitanten des Centrums bilden — also
auS einer Partei , die, was ihre Treue zu Kaiser und Reich an¬
betrifft , auf einer Linie rangirt mit der polnischen und franzö¬
sischen Fraktion . Der Herzog hat damit gemeinsame Sache mit
einer Koalition gemacht . an deren Spitze der thätigste und ge¬
schickteste Gegner des protestantischen Kaiserthums steht. In
dem CeutrumSfübrer verschmelzen sich in der That die beiden

entschiedensten Oppositionen gegen Kaiser und Reich : die

welfische und die ultramontane . Wenn der Herzog von Cumberland
und seine Gefolgschaft sich unter die Schutzherrlichkeit des Cen -

truwS in eben demselben Augenblicke stellen, in welchem letzteres eine

feindseligere Stellung als bisher gegen die Regierung und die be¬

stehenden Institutionen einnimmt , und io welchem die Hoffnung , daß
das Entgegenkommen der Regierung von römischer Seite eine ent¬

sprechende Beantwortung finden würde , sich als Jrrthum erwiesen
hat . so kann mau dem Reiche nicht zumuthen , daß es sich dazu bereit

finde , in Braunschweig daS Hauptquartier der « elfischen Politik
aufschlagen zu lassen . Jeder gewissenhafte Politiker wird es weit
von sich weisen, daS Reich , welche« unter so schweren Opfern
gegründet worden ist, einer derartigen Gefahr auSzusctzeu . Unsere

Regierung ist stets konsequent und entschlossen für da « monarchi¬
sche Prinzip und die Fürstenrechte eingetreteu . Wir sind aber
überzeugt , daß sie nicht den Frieden von 45 Millionen Menschen
den Sonderinteressen eines , wenn auch » och so alten und vorneh¬
men Hauses opfern wird . Und um nichts geringeres als um
ein solches Opfer würde eS sich handeln , wenn die Ansprüche
deS Herzogs von Cumberland auf den braunschweigischen Thron
anerkannt würden !

Bremerhaven , 25 . Nov . In der heutigen Verhandlung
des Seeamts betr . den Zusammenstoß der Dampfers
„Hohenstaufen

" mit der Korvette „ Sophie " stellte der

Reichskommissar den Antrag auf Patententziehung gegen

den Kapitän deS „Hohenstaufen "
, Winter . DaS Urtheil

wird am 9 . Dezember , Mittags 12 Uhr , verkündet werden .

Oesterreich -Ungarn .
Aus Oesterreich , 19 . Nov . Der jüngste Besuch des

Bischofs Stroßmayer in Agram hat die magyarische
Presse in Aufregung versetzt. Nachdem Bischof Stroß¬
mayer eine nationale Akademie der Wissenschaften in Agram
aus eigenen Mitteln gegründet , die Gründung der Agramer
Universität durch Schenkung eines bedeutenden Kapitals
ermöglicht , eine Bildergalerie gesammelt und seiner Nation
zum Geschenke gemacht, erbaute er in Agram für die Aka¬
demie und die Bildergalerie einen Palast , der in diesem
Sommer vollendet und vor einigen Tagen dieser seiner
Bestimmung feierlich übergeben wurde . Es war nichts
natürlicher , als daß die Uebergabe des Palastes und der
Bildergalerie durch den Bauherrn und Geschenkgeber er¬
folgen sollte. Zu diesem Zwecke kam Bischof Stroßmayer
nach Agram , und es war vorauszusehen , daß die Kroaten
dem einzigen Mäcen der Wissenschaft und Kunst in ihrem
Lande glänzende Ovationen darbringen würden . Stroß¬
mayer in Agram bedeutet für die Magyaren so viel wie
Kossuth in Budapest , ja , die Verlegenheit war im ersten
Falle noch größer als im zweiten , weil man doch dem Bi¬
schof Stroßmayer nicht verbieten konnte, nach der Hauptstadt
seines Vaterlandes zu kommen . Man beschloß endlich in
Pest , die Reise Stroßmayer 's nach Agram offiziell zu ig-
noriren . Der magyarische Ban Graf Khuen und der
magyarische Erzbischof von Agram , Kardinal Michalorvitsch ,
erhielten den Auftrag , Agram vor der Ankunft Stroßmayer 's
zu verlassen , und die Eisenbahn -Direktion erhielt von Pest
den Befehl , den Agramer Bahnhof bei der Ankunft des
Bischofs abzusperren und auf solche Art seinen feierlichen
Empfang zu verhindern . So viel indessen aus kroatischen
Blättern zu ersehen ist, hat Bischof Stroßmayer in seinen
Reden alle Politik sorgfältig vermieden , es sei denn,
daß die an die tief verbitterten und excessiv unduldsamen
Parteien gerichtete Mahnung zur Duldung und Einigkeit ,
die Aufforderung zu sittlicher , geistiger und materieller
Kulturarbeit als politische Hetzereien gegen Ungarn angesehen
werden müßten . Ein deutsch-magyarisches Blatt nimmt
es freilich dem Bischof Stroßmayer besonders übel , daß
er sagte , Agram müßte das Florenz und Kroatien das
Toscana der Südslawcn werden . (Ehe dieses Mm äesi -
clorium des Bischofs in Erfüllung geht , dürfte es freilich
noch seine guten Wege haben . D . Red .)

— Dem General Görgey ist eine Ehrenrettung zu
Theil geworden , welche im Gegensatz zu ähnlichen sonst gewöhn¬
lich erst lange nach dem Tode des Betreffenden in die Ocffent
lichkeit tretende » Akten den bis dahin Verdächtigten noch bei Leb¬
zeiten erfreuen konnte. Schon seit geraumer Zeit trug sich eine
Anzahl von Persönlichkeiten , die an den ungarischen Kämpfen
der Jahre 1848 und 1849 hervorragenden Antheil genommen ,
mit der Absicht, der Meinung , die Görgey wegen der Waffen -
streckang bei Vilagos zum Verräther stempelt , in einer öffent¬
lichen Erklärung entgegenzuireten . Vorgestern Morgen haben
die ungarischen Blätter das Manifest , welches die Ergek nisse der
Berathungen enthält , veröffentlicht . Dasselbe ist von 260 Waf¬
fengenossen , darunter Männern wie Graf Julius Andrassy ,
Klapka , Aichermann , Jvanka u . A . . unterschrieben und wurde
von einer Deputation dem General Göcgcy überreicht . Ja dem
Schrisistück erklären die Uateizeichneten . die Ueberzeugung zu be¬
sitzen , daß Anton Görgey bei VilagoS keinen Verrath geübt , daß
an seinem Charakter kein Makel hafte . Bei Ueberreichung des
Manifestes an Görg - y hielt als Führer der Deputation der
Quästor des Abgeordnetenhauses , Visontai , an den General eine
Ansprache . General Görgey erklärte , daß er sich bereits in s - in
Schicksal ergeben habe , seine Lebensbahn unter der Last der An¬
klage des LandeSverralhs zu beschließen . Er glaubt , daß bezüg¬
lich seiner die öffentliche Meinung auf ihrem Abwege durch das
Vorgehen der Kameraden schwerlich schon heute ausgehalten wer¬
den wird . Die Unterzeichner des Manifestes haben jedoch be¬
wiesen , daß sie , indem sie für ihn einstehen , dieS nicht allein als
Kameraden , sondern vielmehr als Patrioten thun , und er begrüßt
mit Freuden den Muth , welcher aus Patriotenpflicht dort in die
Schranken tritt , wo gegen jeden einzelnen der Berlheidiger Tau¬
sende anstürmen . Görgey dankt sodann für das Vorgehen und

fügt hinzu , die Zeit ist über unS hinweggegangen . Gebleichten
Hauptes , verglühenden Herzens stehen wir an dem GrabeSrande .
Ihr wollet nicht scheiden aus dem Leben , ohne zuvor noch ein
freundliches Abschiedswort an mich zu richten . Ich nehme es
mit ins Grab als lindernden Balsam in meines Lebens Nieder¬
gang . — Ein Exemplar des Manifestes ist auch in dem unga¬
rischen Nationalmufeum hinterlegt worden .

Italien .
Ram , 25 . Nov . Die „Amtszeitung " veröffentlicht die

Dekrete betreffend die Annahme der DemissionFerracciu 's ,
die Ernennung Pessina 's zum Justizminister und Durando 'S
zum Präsident des Senats . — Der Bischof von Trier
besuchte gestern den Kardinal -StaatSsekretär Jacobini .

Frankreich .
Paris , 25 . Nov . Die Kammer setzte die Berathung

der Tonkin - Vorlage fort . Bischof Freppel vertheidigte
die Politik der kolonialen Ausbreitung mit dem Bemerken ,
daß Frankreich als Seemacht und zivilisirende Nation
Kolonien haben müsse. Die Eroberung Tonkins verdiene
die verlangten Opfer . Delaforge führte aus , die chine¬
sische Frage sei nicht das Blut eines einzigen französischen
Soldaten werth ; man sollte nicht an eine Kolonialpolitik
denken, so lange Frankreich nicht Elsaß -Lothringen wieder
habe . Granet und Andere verlangten , das Kabinet solle
seine Ansichten klar darlegen . Fortsetzung morgen . —
Die am Sonntag anläßlich der Arbeiterversammlung ver¬
hafteten Anarchisten wurden theils wegen aufrühreri¬
scher Handlungen , theils wegen Beleidigung der Polizei
zu Gefängnißstrafen von 8 Tagen bis 4 Monaten ver -
urtheilt . — AuS Oran werden drei Tholera -TodeSfälle
gemeldet .

Bordeaux , 25 . Nov . Die „Gironde " meldet die in
Pauillac auf dem Paquetboot „La ville de St . Nazaire "

stattgesundene Verhaftung von 4 angeblich deutschen

Matrosen des italienischen Schiffes „Berna " , welche
beschuldigt sind , in Santander einen Mordversuch auf
ihren Kapitän begangen zu haben . Die Angeklagten
wurden hier in ' s Gefängniß gesetzt und dem italienischen
Konsul zur Verfügung gestellt.

Rukl ««d.
St . Petersburg , 26 . Nov . Das Kaiserpaar ist

heute nach Petersburg übergesiedelt .
— Die Ausbreitung der deutschen Kolonisation in

Polen , über welche die polnischen Blätter fortwährend Klagen
erbeben , wird von der „ Now . Wrewja " an leitender Stelle ein¬
gehend besprochen , um daraus nochmals auf ihr Lieblinqsthema ,
die Nothwendigkeit der Nakionalisiruna der in Rußland lebenden
Deutschen zurückzukommen . Em osfij ' öses Warschauer Blatt ,
der „ Dewnik " . hatte neuerdings wieder darauf bingewiesen , daß
der deutsche Gutsbesitzer oder Fabrikant nach Möglichkeit deutsche
Arbeiter in Dienst nehme , so daß den örtlichen Kräften nur die
niedrigsten und am schlechtesten bezahlten Arbeiten blieben , und
hatte daran einen Appell an den Patriotismus der ivdigenen
Bevölkerung geknüpft , Deutschen kein Land und keine Jndustrie -
etabliffements zu überlassen . „ Now . Weemj .

" findet diese Auf¬
forderung ziemlich naiv , da man doch wohl nicht aus Caprice
verkaufe und das zahlreiche Auftreten der Deutschen als Käufer
nur den Beweis liefere , daß sie mehr Geld und Unternehmungs¬
lust hätten , als die Russen . Rußland habe keine Veranlassung ,
sich daiüder zu beklagen , daß unter seinen Bürgern sich so viele
Deutsche befinden , aber eins sei allerdings nothwcndig : diese
Deutschen müßten „ rufsiiche Bürger "

, d . h . russische Unterthanen
werden .

Riga , 26 . Növ . (Tel .) Gemäß einem Uebereinkommen
zwischen einem Rigaer Rheder und den Eisenbahn -Ver¬
waltungen in Riga , Mitau und Libau wird mit dem
1 . /13 . Dezember während der Winterinonate ein direkter
überseeischer Verkehr zu ermäßigtem Tarif eröffnet
von London , Hüll , Newcastle , Antwerpen , Havre , Bordeaux ,
Lübeck und Kopenhagen via Libau nach Riga und um¬
gekehrt.

Egypte «.
Kairo , 25 . Noo . Die auf heute anberaumte Verhand¬

lung des Prozesses der Staatsschulden - Kasse gegen
die egyptische Regierung ist auf 8 Tage vertagt .

HroßherzogtHum Waden .
Karlsruhe , den 26 . November .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin begaben sich gestern Mittag nach Jllenau
zum Besuch der dortigen Heil - und Pflegeanstalt . Geführt
von dem Direktor , Geh . Rath Hergt , und geleitet von den
Anstaltsärzten der einzelnen Abtheilungen , durchgingen die
Höchsten Herrschaften den größeren Theil der Anstalt und
kehrten Abends nach Baden -Baden zurück.

§ (Der „ Staatsanzeiger für daS Großherzog -
thum Baden " ) Nr . 46 vom 26 . Novbr . enthält : Unmittel¬
bare allerhöch st eEntschließunarnSeinerKönia »
lichen Hoheit de » GroßherzoqS : Ordensverleihungen »
Erlaubniß zur Annahme fremder Orden und Ehrenzeichen und
Dienstnachrichteo ; ferner Verfügungen und Bekannt¬
machungen der Staatsbehörden , nämlich des Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts : den van dem Herrn
Grafen Emich zu Leiningen - Neudenau mit dem Herrn Grafen
Karl zu Leiningen - Neudenau am 8 . Juni 1880 und mit dem
Herrn Grafen Max zu Leiningen - Neudenau am 29 . April 1882
abgeschlossenen Famitrenverkrag belr . , den Rechtsanwalt Fuchs
in Mannheim , die Besetzung der Großh . Amtsgerichte und den
Rechtsanwalt vr . Albert Dührcnheimer in Mannheim betr . ; deS
Ministeriums des Innern über die Staatsprüfung der Jngenieur -
kandidalen für 1884 , die Wahl des Ausschusses der Thierärzte betr .
und die Musterstatuten für Orts - und Betriebs - Krankenkassen ,
sowie des Ministeriums der Finanzen über die Umwandlung der
Telegraphenbetriebs - Stelle des Postamts in Heidelberg in ein
selbständiges Tetegraphenamt ; schließlich die Anzeige von Todes¬
fällen .

L (Stadtfcrnsprech - Gebübr betreffend .) Nach¬
dem erst vor wenigen Tagen die ungerechtfertigte Beimessung ,
at « sei die Ermäßigung der allgemeinen Stadtfernsprech -Jadres -

gebühr von 200 auf 150 M . eine Folge der Bestrebungen Fcei -

burgs , der jüngsten der deutschen Telephonstädte , die Runde
durch die inländische Presse gemacht , geschieht zur Zeit das Gleiche
mit der irrigen Nachricht , daß für Freiburg diese Jahresgebühx
weiter von 150 M . auf 112 M . 50 Pf . herabgegangen sei. Diese
begreiflicherweise Aufsehen machende und zu Berufungen führende
Angabe ist dahin zu berichtigen , daß der Satz von 112 M . 50 Pf .
nichts anderes darstellt , als die im ganzen ReichS - Postgebiete
den Staats - und städtischen Behörden bewilligte Ermäßigung
auf dreiviertel deS allgemeinen Satzes .

* (Profess » r vr . Ka r l v . Vie r o rd t) , der nach einer
auch in der „ Karlsruher Zeitung " mitgetheilten TodeSauzelge am
22 . November in Tübingen gestorben ist, gehörte von Geburt dem
Großherzogthum Baden an . Er war am 1 . Juli 1818 in Lahr
geboren , wurde 1841 Praktischer Arzt hier in Karlsruhe und blieb
hier bis zu seiner Berufung als Professor der Physiologie nach
Tübingen im Jahre 1849 . Er wirkte dort bis 1854 als außer¬
ordentlicher , von da an als ordentlicher Professor nud als Vor¬
stand deS physiologischen Institut - mit bedeutendem Erfolge . Im
vergangenen Sommer war seine Versetzung in den Ruhestand er¬
folgt , da seine leidende Gesundheit ihm die Lehrthätigkeit nicht
jünger gestattete , doch hat er sich dieser Ruhe nur sehr kurze Zeit
erfreuen können .

*» (Vortrag .) Der vom Kaufmännischen Vereine veran¬
staltete CykluS von Vorträgen fand am Montag Abend seine
Fortsetzung mit einem Vortrage des bekannten ReiseschildererS
F . von Hellwald . Auch diesmal war der große RathhauS - Saal
von einem zahlreichen Damen - und Herrenpublikum gefüllt , das
den Ausführungen deS Vortragenden mit Spannung folgte und
am Schluffe desselben seine Befriedigung in lebhaftem Applaus
anSsprach . Herr v. Hellwald sprach über ein Thema , das von
vornherein deS Interesses sicher war und durch die geschickte , leicht¬
flüssige und anregende Art der Darstellung , die uns schon au »
Hellwalds literarischer Thätigkeit bekannt und diesem Herrn auch
im Vorträge eigen ist, noch fesselnder gemacht wurde . Herr v . Hell¬
wald sprach „ über die Magiker des Morgenlandes " . Er behan¬
delte dabei sowohl die Magiker im Alterthume , wie die heutigen



FakirS , Brahmauen , Zauberer und Schlangenbeschwörer , deren
Kunststücke teilweise noch immer ein ungelöstes Problem der
Wissenschaft bilden . Lange Zeit hindurch hat mau die Berichte von
Reisenden , nach denen die FakirS in wochenlang «» Schlaf versinken
oder in wenigen Stunden Pflanzen aus dem Boden sprießen lassen,
die wunderbarsten Experimente an Tbieren vornehmen können rc. ,
in das Bereich der E >sindungen oder Uebertreibnngen verwiesen ,
biS cs durch zuverliilsige und vielfache Zeugnisse festgestellt worden
ist, daß sie diese scheinbaren Wunder in der That zu vollbringe »
vermögen - Die ihnen aus dem Alterthum überlieferte Kunst ist
weiter vorgeschritten als unsere Wissenschaft , die nur erst zum
Thcile diese seltsamen Künste erklären kann . Der Vortragende
besprach die verschiedenen Arten der Magiker in den alten Kul¬
turländern Egypten , Indien , Arabien und ihre besonder » Arten
übernatürlich erscheinender Künste ; er betonte , wie dieselben fort¬
gesetzt die wissenschaftliche Forschung anregen , der es endlich
sicher gelingen wird , den Schleier zu heben , das Unerklärliche
vieler von diesen Erscheinungen zu zerstören und die natürliche
Begründung für sie , da eine solche selbstverständlich überall vor¬
handen ist, aufzufinden .

* Bade » , 25 . Nov . (Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin ) hat in Begleitung der Hofdame Fceiin von
Schönau in vergangener Woche die evang . Kleinkindrrschule mit
einem fast dreiviertelstündigen Besuche beehrt . Höchstdieselbe er¬
kundigte sich eingehend nach allen Verhältnissen der Anstalt ; ver¬
kehrte auf daS Leutseligste mit den Kindern , welche einen Theil
der gelernten Sprüche und Liedchen vortragen durften , und sprach
in huldvoller Weise den beiden Lehrschwestern Hüchstihre Aner¬
kennung über deren Leistungen auS . Nachdem Ihre Königliche
Hoheit die Grvßherzogin gleichfalls bereit - in der vorigen Woche
einmal die hiesige Höhere Mädchenschule mit einem Besuche be¬
ehrt und dabei eine Stunde lang dem Unterricht in den beiden
obersten Klaffen angewohnt batte , wurde der Anstalt gestern noch¬
mals dieselbe hohe Ehre zu Theil . Ihre Königliche Hoheit
wünschte diesmal auch die unteren Klaffen (von der untersten
Klaffe der Vorschule au ) zu besichtigen , und wohnte auch noch¬
mals dem Unterricht in der obersten Klasse bei. Auch diesmal
geruhte Höchstdieselbe ihre Anerkennung über die wahrgenvmmenen
Leistungen wiederholt auSzusprechen , eine Anerkennung , die sämmt -
lichen Lehrern der Anstalt zu hoher Freude und Aufmunterung
gereicht . Gestern erfreute sich das städtische Krankenhaus des
hohen Besuches Ihrer Königlichen Hoheit . Höchstdieselbe betrat
jedes der Krankenzimmer und geruhte in theilnehmendster Weise
Worte des Trostes und der Ermunterung an jeden Kranken zu
richten . Mit dem Ausdrucke der Anerkennung für den Arzt und
die Pflegerinnen , über die Leistungen und den Betrieb des Hauses
schied die hohe Frau , in allen Herzen dankbare Erinnerung zurllck-
laffend .

— (Eine Sektion des Schwarzwald - Berrins )
ist nun auch in unserer Stadt begründet worden . Ein dahin
gehender Beschluß wurde in einer gestern Abend im „ Deutschen
Hof " allhier stattgehabten Versammlung gefaßt . Der neuen
Sektion haben sich bis jetzt 23 Mitglieder angeschlossen .

« Pforzheim , 25 . Nov . ( Versammlungen .) Unter
dem Vorsitze des Hrn . Professor Platz nahm die gestrige Ver¬
sammlung des hiesigen Protestantenvereins einen sehr anregenden
Verlauf . Die lebhafte Diskussion wandte sich den verschiedenen
Punkten der Vereinsstatuten zu . Hc . Stadlpfarrer Oehler sagte
ein Referat über dis wissenschaftliche Auffassung der Bibel zu.
Auch wurde ein Wort zu Gunsten des neugegründelen Allgemeinen
evang . protestantischen Missionsvereins im Anschluß an die der¬
zeitigen Kolonialbestrebungcn gesprochen . — Die gestrige außer¬
ordentliche Generalversammlung des Kaufmännischen Vereins be¬
schäftigte sich mit der Revision der Statuten . Die wesentlichsten
Abänderungen gegenüber den früheren Statuten bestehen : 1 ) in
der Erweiterung des Z 1 auf Stellenvermittelung , Unterstützung
und Altersversorgung : 2) in der Einreihung außerordentlicher
Mitglieder , als dem Kaufmannstande verwandter oder einem
wissenschaftlichen oder künstlerischen Berufe angehörend : 3) in
dem Modus der Abstimmung über Angemeldete , indem diese
Befugniß wieder wie früher in die Hände des Vorstandes gelegt ist.

* Heidelberg , 25 . Nov . (Bürgermeister - Wahl .) Die
mit so großer und ollseitiger Spannung erwartete Wahl eines
Oberbürgermeisters ist nunmehr vom Großh . Bezirksamt ? auf
Donnerstag den 11 . Dezember anberaumt worden .

» Seckenheim , 25 . Nov - ( Ein Leichenzug ) , wie er hier
wohl so groß noch nie gesehen wurde » bewegte sich gestern Nach¬
mittag nach 4 Uhr , bei heftigem Schneegestöber , nach dem ziem¬
lich entfernt liegenden Friedhöfe . Galt es doch » den irdischen
Uebcrresten der in so entsetzlicher Weise um ihr Leben gekommenen
Fra « die letzte Ehre zu erweisen und zugleich den tiefsten Ab¬
scheu gegen daS Scheusal zu zeigen » daS seine Ehefrau auf so
entsetzliche Weise hinmordete . Dieser Leichenzug wird allen Theil -
nehmern im Gedächlniß bleiben . Zeigte sich schon vor dem
Trauerhause tiefer Ernst und innige Theilnahme in den Ge¬
sichtern Aller , so wurde diese Stimmung auf dem Wege zum
Gottesacker eine immer ernstere . Als der Geistliche bei schon
ringebrochener Dunkelheit mit ergreifenden Worten und eigener
sichtlicher Rührung die abscheuliche That schilderte und der schon
früher durch vielfache Mißhandlung gequälten Dahingeschiedenen
gedachte » blieb wohl kein Auge thränenleer . Zn bedauern sind
die armen unmündigen Kinder der Ermordeten , die auf so schreck -
lkhe Weise zu Waisen wurden ; zu bedauern sind auch die Eitern
der Verlebten , die außer dieser Tochter vor einigen Tagen auch
» och einen jungen

'
, hoffnungsvollen , in Fceiburg verheiratheten

Sohn durch den Tod verloren haben .
* MoSbach , 25 . Nov . ( DieaußerordentlicheKreis -

versammlung ) des Kreises Mosbach wurde heute früh 9 ' /-
Uhr vom Hrn . Kreis - Hauptmann , Oberamtmann Dietz . im großen
RathhauSsaale eröffnet . Als Präsident wurde Hr . Weinhäadler
Theodor Fceh von Eberbach und als Vizepräsident Hr . Dekan
Diez von Walldürn gewählt . Al - Sekretäre haben die Herren
Oberamtmaon Rasina von TauberbischofSbeim und Bürgermeister
Kuhn vonHardheim zu fungiren . Anwesend sind 35 Mitglieder . DaS
StaatSintereffe vertreten der Landeskommissär Großh . Hr . Mini -
sierialrath Frech von Mannheim , sowie der Hr . Kreis -Hauptmann .
Zum Bau eines Gemeindewegs von Walldürn nach Altheim
wurde ein Betrag von 5000 Mark bewilligt . Die Einfüh¬
rung des Straßengesetzes vom 4 . Juni 1884 betreffend , beschloß
die Versammlung : 1) den KreiSausschuß zu ermächtigen , zum
Behufe der Uebernahme der dem Kreise gesetzlich überwiesenen
bisherigen Landstraßen die erforderlichen Mittel zu beschaffen und
die 26 Straß - nwart - mit den erforderlichen Geräthschaften zu
übernehmen ; 2) die Uebernahme der in Anlage 4 . , um Kreis -
aosschuß -Berichte verzeichneten Landstraßen in die Fürsorge d - S
Kreise « zu genehmigen und den KreiSauSschuß mit dem Vollzüge
zu beauftragen : 3) die neue Emtheilung der bisher in Kreis¬
wartung befindlichen Gemeindewege der vom Gesetze überwiese¬
nen Kreisstraßeo und der in Fürsorge zu nehmenden Landstraßen

isi WegwartSdisirikte zu genehmigen ; 4) die in der Beilage L .
deS Kceisausschuß - BerichtS verzeichneten Gemeindewege nicht zu
Kceisstraßen zu ernennen ; 5) die beiden Großh . Wasser - und
Straßenbau - Inspektionen zu ersuchen, eine Liste aller vothwendi -
gen Wegkorrektioncn aufzustellen , nach Amtsbezirke » geordnet und
nach dem Grade der Dringlichkeit nach Klaffen eingetheilt ; nach
Genehmigung dieser Listen in der nächsten ordentliche » Kreisver¬
sammlung soll sodann der KreiSausschuß aus dieser Liste , unter
Wahrung möglichst gleichmäßiger Vertheilung und nach der Höhe
des verfügbaren Kredits , die in Angriff zu nehmenden Korrek¬
tionen auswählen und die Verhandlungen darüber einleiten ,
vöthigevfalls die Erlangung von Staatszuschüffen anstreben .
Der JahrrSkredit wird von 6000 M . auf 15,000 M . erhöht und
dem KreisauSschuffe die Ermächtigung ertheilt , etwaige weitere
Ersparungen an den gesetzlichen Kceisstraßen in gleicher Weise
in der gleichen Richtung zu verwenden . Um 1 Uhr erfolgte der
Schluß der Versammlung .

* Meine Rachrichte » a«S dem Trossherzogthum. Ja
Villingen siel ein dortiger Einwohner beim Nachhausegehea
vor seiner Wohnung so unglücklich rückwärts zu Boden , daß er
schwere Verletzungen am Hinterkopfe davontrug , welchen er Tags
darauf erlegen ist . Ein ähnlicher Unglücksfgll wird aus Kirch¬
dorf . desselben AmtS , gemeldet , wo eine Frau die Treppe her¬
abfiel und sich gleichfalls Verletzungen zuzog , an denen sie bald
darauf gestorben ist. — In Mannheim erhängte sich in einem
Anfalle von Geistesgestörtheit ein achtzehnjähriges Mädchen .

Theater und Kunst .
* ( Drossh . Hoftheater . 1 In Karlsruhe . Donnerstag ,27 . Nov . 127 . Ab . - Vorst . Statt „ Das Glöckchen des Eremiten " :

Der Freischütz , romantische Oper in 3 Aufzügen , von Friedr .
Kind . Musik von Karl Maria v . Weber . Anfang ' /,7 Uhr .

Freitag , 28 . Nov . 128. Ab .- Vorst . Wegen andauernder Un¬
päßlichkeit des Frl . Gläser statt Roderich Heller : Hans Lange ,
Schauspiel in 5 Akten von Paul Hehse . Anfang ^ 7 Uhr -

Verschiedenes .
— Dresden , 25 . Nov . (Die Dampfschifffahrts -

Gesellschaft „ Kette ") hat heute die Beförderung von
Gütern und die Fahrten ihrer Personendampfer von Dresden
elbabwärts des Eisganges wegen eingestellt .

— ( Bon New Bork ) theilt man folgende Episode mit , welche
die direkte Veranlassung gewesen ist , daß der Eisenbahn -König
Vanderbilt der New - Docker Hochschule* für Chirurgen die viel¬
besprochene Schenkung von 500 .000 Dollars gemacht hat . Seiner
Gewohnheit folgend , hielt der reichste Mann der Welt bei einer
Spazierfahrt auf dem New » Volker Boulevard an der allen
Sportsmen wohlbekannten Taverne von Bill Barcy , um sein
prächtiges Gespann verschnaufen zu lassen und an der „ Bar "
des Wwthshauses seinen Grog zu trinken . Das geleerte Glas
war eben wieder auf den Schenktisch niedergesetzt , da kam ein
verkrüppelter Knabe von der Landstraße hereingehumpelt . Van¬
derbilt befragte ihn nach dem Grunde der Verkümmerung seiner
Glieder und erfuhr , daß er früher auf der Straße überfahren
und in der „ Hochschule für Mediziner und Wundärzte " mit so
schlechtem Erfolge behandelt worden sei . In diesem Augenblick
trat Professor Doremus , Lehrer der medizinischen Wissenschaften
an jener Hochschule , eia. Vanderbilt erzählte ihm sogleich die
Geschichte des Knaben und sprach seine Verwunderung darüber
aus , daß die Klinik der Hochschule so mangelhafte Kuren mache ,
und der Professor , befragt » erklärte , daß leider Räumlich¬
keiten und Mittel jener Schule nicht weiter reichten » als um den
Studirenden die erforderliche praktische Ausbildung zu theil
werden zu lassen, in welchen Grenzen allein auch die um Beistand
bittenden Patienten berücksichtigt werden könnten . Die Fakultät
rühme sich der besten Wundärzte , und es sei ein Jammer , daß
Mittel und Räumlichkeiten der Schule zu knapp bemessen seien,
um eine segensreiche Thätigkeit entfalten zu können . Vanderbilt
hörte zu und sagte — nicht- . Am nächsten Tage empfing der
Verwalter der chirurgischen Hochschule von Vanderbilt eine An¬
weisung von einer halben Million .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 26 . Nov . Der Reichstag nahm in seiner
heutigen Sitzung zunächst den Antrag Kayser an , das

gegen den Abg . Heine schwebende Strafverfahren zu ver¬
tagen . Bei der ersten Berathung des Antrags Ausfeld ,
betreffs der Gewährung von Diäten für die Reichstags -
Mitglieder , führt der Abg . v. Stauffenberg aus , die
Diätenlosigkeit verschließe den Sozialisten nicht den Reichs¬
tags -Saal , sondern sie schädige nur den Mittelstand , aus
welchem sich schwer Kandidaten zum Reichstage finden
ließen . Gleichzeitig erhebt v . Stauffenberg gegen die Be¬
schränkung im Gebrauch der Eisenbahn -Fahrkarten etat¬
rechtliche Bedenken . Fürst Bismarck tritt in den Saal .
Der Reichskanzler nimmt zu dem Ausfeld ' schen Antrag
das Wort und bemerkt , nicht in der Versagung , sondernin der Gewährung von Diäten erblicke er eine Herab¬
setzung des Reichstags . Bezüglich der Beschränkung im
Gebrauch der Eisenbahn -Fahrkarten hebt der Kanzler die
vorgekommenen Mißbräuche hervor , welche gegen die Ab¬
sicht, in welcher die Gewährung geschah , verstoßen ; von
einer Verletzung des Budgetrechts könne bei der Beschrän¬
kung in der Giltigkeit der Fahrkarten keine Rede sein .
Die Diätenlosigkeit sei ein Korrelat unseres Wahlsystems .
Die ReichSversasiung beruhe auf einem Kompromiß unter
den Regierungen , man solle deßhalb nicht alljährlich an
der Verfassung rütteln . Abg . v . Schorlemer - Alst erklärt ,das Centrum werde für den Antrag stimmen ; Abg .
v . Benda erklärt , die nationalliberale Partei werde ge¬
trennt stimmen . Gegenüber Hänel , der in zweiter Lesung
des Antrages für Diäten eintritt , bemerkt Fürst Bismarck ,die Ausschließung der Berufsparlamentarier sei ein Vor -
theil , dadurch würden die übermäßig langen Sessionen
abgekürzt und das Land habe ein Interesse an kurzen
Sessionen . Die einzelnen Parteien kämpften um die Herr¬
schaft, 157 für Kaiser und Reich, 100 für die Herrschaft
der Kirche. Die Deutsch - Freisinnigen , Sozialisten und
Volksparteiler halte er in seinem Innersten für Republi¬
kaner . Wir haben also gegen uns eine große , geborene
Majorität . Seine frühere Besorgniß , daß der Einheit
Deutschlands durch die Regierungen einmal Gefahr drohen
könne , habe sich als unbegründet erwiesen , dagegen habe
er in den letzten 10 Jahren keinen Reichstag gesehen, der
ein nationales Band genannt werden könnte.

Gegenüber Schsrlemer und Rickert , die gegen die ihre
Parteien betreffenden Aeußerungen des Reichskanzlers Ver¬
wahrung einlegen , bemerkt Fürst Bismarck , so gut wie
der Reichstag seine Meinungen und Handlungen kritisire ,
ebensogut halte er sich zur Kritisirung der einzelnen
Fraktionen berechtigt . Die deutschfreisinnige Partei er¬
strebe nur die parlamentarische Regierung , diese sei aber
keine monarchische mehr . Richter (Hagen ) vertheidigt die
Haltung der deutschfreisinnigen Partei und tritt für Diäten
ein . Der Reichstag nahm schließlich den Diäten - Antrag
mit 198 gegen 99 Stimmen an . Morgen um 12 Uhr
beginnt die Etatsberathung .

Verantwortlicher Redakteur : Kerl Trost in Karlsruhe .

Karlsruhe . Auszug aus dem Staudesbuch-Register.
E h e a u f g ebo t e. 25 . Nov - Wilhelm Ducke von Aalen .

Dreher hier , mit Kacoline Emmer von Wasseralfingen . - August
Ros von Mannheim , Blechner hier , mit Marie Burkhardt von
Würm . — 26 . Nov . Martin Hammer von Bietigheim , GaS -
arbeiter hier , mit Justine Berchtold von Heudors .

Todesfälle . 26 . Nov . Marie , Ebcfr . v . Bautechniker
Hartman », 24 I . — Ludwig . 18 . 1 , led . . V - : Hof - Kapellmeister
Ruzek . — Johann Kornhas . led-, Schmied , 36 I .
Witterungsbeobachtullgeu derMeteorolsgischell Station Karlsruhe .
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Wafferstaud deS Rheins. Max-«. 26 . Nov.. MrgS 2.45 » .

Wetterkarte vom 26 . November , Morgens 8 Uhr
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Frankfurter telegraphisch »
Kursberichte

vom 26. November 1884.
^ Efpflp 'err. , Bahuaktte«.4°/, Deutsche Reichs - StaatSbahn

aniech-
, 103 ' /, . Lombarde »4°,» Preuß . Tons . 103' /, . Galizier4»/« Baden m fl 101» ,, . Elbthal4/ , „ l . Mrk . 102' /. !MecklenburgerOester . Gsldrente 86» ^ Mainzer
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ei ' ,,

96 ' /, .
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80" /, .

250 ' /,

1877er Russen
1880er ,U Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
5» , Serbien

Banke » .
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DiSconto -Eom -

mandit 205
! Basler Bankver . 140' /,
DarmstädterBank 154»/,

, 5° ,Serb .HyP -Ob .83 " /„

254 '/»
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98Gotthard
Loose, Wechsel rc

Wechsel a - Amst . 168 37
Land . 20 44
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^ , „ Wien 166 .15
NapoleooSd 'or 16 . 18
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Oad. Zuckerfabrik 70
Mali Wester . 135 '/.R « chbsrsr
EreUtaktieu
ZtaatSbahn
Lombarden
Tendenz : still .

250 '/.
254 »/,
123 ' /»

derllu . , EstieM ,
504.— Kreditaktieu 302 .—» Staatsbabv 509.— Markuoter 60 20Lombarden 249.50 ! Tendenz schwach.DtSco .-Eomwao . 204 .- ! Par, »

^

2 °" « ^ 107. 10M, , Anleihe 108 .65Dortmlmder 69. — Spanier 59 »/,Nar ' -nb-lraer so . lOEaypter 32
'

Böhm . Nordbahs — .— Ottomane 600Tendenz : - > Le »» e -. - -
Ueberstcdt der Witter, » « . Ein barometrisches Minimum , vom Norden kommend »>. „ r»ü

' ' ä , ^ '
verursacht im östlichen Deutschland lebhafte Lafbewegung auS südwestlicher bis nordwestlicher und
Schneefällen . Im nördlichen Deutschland ist die Temperatur erheblich gestiegen , so daß daselbst und
getreten ist : in Hamburg ist -S um 10 Grad wärmer als vor 24 S tunden Daaeamist ^ em -

MSchntt Lllm
' ^ " ' "" " " ' ' ' 0 ' d ° mb -rg 11 Grad um°r Null? In NordwestLWvier

(Deutsche Seewarte . )



Schlitten ,
eleg . . zierl . , solid , von »« 3 8V an .

Wilhelm Wolf in Bühl i/B.
Zeichn u . Prscrt . aus Verl , sofort .

Bestellungen aus Karlsruhe werden
franco ins Ha us geliefert . K .505 .4.

kur Laosler 4M uwgsorSeitets , sckrvers

Mw
Naoku . 8. kssod , vsrliii , dlollreuni . 14.

» M - Stellensuchende jeden Berufs
placirt schnell Reuter ' s « nreau in
Dresden , Schloßstr. 27 . J .8S7 .

Empfehle
Lurch Vermittelung meines Schwagers

in CIKIi »» direkt bezogene

Thees.
Auf Wunsch Proben . sK 490 .5

( D . n
Lndwigshafe » a . Nh .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oefieatliche Zustellnuge « .

J .896 .1. Nr . 12,142 Kenzingen .
Schuster Sebastian Maurer und
Leonhard Lang Eheleute von Nieder¬
hausen . vertreten durch Agent Eberhard
hier , klagen gegen Rosa Maurer von
Niederhausen , z Zi . an unbekannten
Orten abwesend , aus Gleichstellungs -
geld und Ersatz von Theilungskosten ,
mit dem ArNrag auf Verurtheilung der
Beklagten durch vorläufig vollstreckba¬
res Urtheil zur Zahlung von 24 Mk .
70 Pf . , und laden die Beklagte in den
von Großh . Amtsgericht Kenzingen
auf

Freitag den 9 . Januar 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Verhandlungstermin .
Zum Zweck der öffentlickenZustellung

wird dieser Auszug der Klage öffentlich
bekannt gemacht .

Kenzingen , den 21 . November 1884 .
Der Gerrchtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
' Nuß .

J .893 . I . Nr . 12,782 . Breisach .
Der Solzhäadler Heinrich Ullmann
zum Ochsen in Breisach klagt gegen
den z . Zt . flüchtigen Wagner Wilhelm
Sch mied er vonGündlingen , auS Dar¬
lehen und Holzkauf , mit dem Anträge
aus Verurtheilung desselben zur Zahlung
von 2M Mark mit 8°/« Zins vom 10.
Mai d . I . und 87 Mk . 70 Pfg . nebst
Verzugszinsen vom Klagzustellungstage
an . und ladet den Beklagte » zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Gr . Amtsgericht zu Breisach
auf Freitag den 23 . Januar 1885,
Vormittags 9 Uhr . Zum Zwecke
der öffentlichen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .
Breisach . 25 Novbr . 1884 . Weiser ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts -

Aufgebot .
J .892 . 1 . Nr . 16,191 . Waldshut .

Die nachverzeichneteo Personen besitzen
auf der Gemarkung Herdern ohne genü¬
gende ErwerbSurkunde folgende Liegen¬
schaften : 1 . Jakob Spühter , Schnei¬
dermeister von Wasterkingen : Grund¬
stück Nr . 816 : 7 Ar 87 Meter Acker¬
land unter dem Reuchslz neben Jakob
Spübler , Maurer , und Joh . Spükler
Piäfidenten in Wasterkingen ; 2 . Da¬
niel Spühler , Zolleinnehmer in Wa -
sterkingen : Grundstück Nr . 830 : 42 Ar
97 Meier Ackerland rm Boden (wofür
jedoch nur für 12/41 der Erwerbsnach -
weis Mangel «) , neben Konrad Meier .
Gemeindeamann . und Joh . Meier alt
Gemeindeamanus in Hüntwangen ; 3.
Katharina Keller von Wasterkingen ,
unter Vormundschaft des Jakob Siüh -
lingcr Jakobs von da : Grundstück Nr .
805 : 19 Ar 39 Meter Ackerland im
Hasenwep , neben Ulrich Hangartner in
Hüntwangen und Heinrich Rnlschmann ,
Gemeindeamann in Wasterkingen ; 4.
Heinrich Spühler Leonharden in Wa -
sterkingeu : Grundstück Nr . 701 : 11 Ar
34 Meter Ackerland im Hasenweg , ne¬
ben Theodor Ruischmann , Schuster ,
und Heinrich Spühler Leonharden in
Wasterkingen ; 5 . Jakob Spühler .
Schuster in Waste,fingen : Grundstück
Nr . 696 : 18 Ar 33 Meter Ackerland im
Hasenweg , neben Gustav Stolz von
Hüntwangen und Göttlich Rutschmann
von Wasterkingen ; 6 . Jakob Rutsch¬
mann alt , SäckelmeisterS Sobn , in
Wasterkingen : Grundstück Nr . 704 : 20
Ar 10 Meter Ackerland im Hasenweg ,
neben Salomen Rnlschmann und Jakob
Rutschmann alt Forst ?rs in Wasterkingen .

Auf Antrag der s >b i —g genannten
Personen werden alle Diejenigen , welche
an den bezfichneten Liegenschaften in
den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte , dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder FamiliengutSverbande be
ruhende Rechts haben oder zu haben
plaubeu , ousgefordert , solche spätestens
in dem auf . Donnerstag den 29 .
Januar 1888 , Vorm . 9 Uhr , vor
Großh . Amtsgericht Waldshut ange¬
ordneten Termin anzumelden , widrigen¬
falls die nickt angemeldeten Rechte für
erloschen erklärt würden . Waldshut ,
den 14 . Novbr . 1884 . Der Gerichts -

fchreiber Gr . Amtsgerichts : Tröndle .

NL8eI> illellbLllK«8«ll8e!lslt iisrlzrulic .
In der heutigen Generalversammlung wurde beschlossen:
Für das BetriebSjahc 1883/84 wird eine Dividende von 8 '/g "/g mit 70 »4L

auf jede Aktie ausbezahlt , welche gegen Rückgabe der betreffenden Coupons
bei unserer Kusse , sowie bei den Herren M . A . v . Rothschild - k Söhne

in Frankfurt a . M . und Sal . Oppenheim Ini ». Lk Cie . in Köln
vom 1 Dezember d . I . ab erhoben werden kann.

Bei den genannten Stellen kann vom 2 . Januar 188S ab die in
der Generalversammlung vom 20 . Novbr . 1883 beschlossene Rückzahlung von

»4L 157 . 14 A . gegen Abstempelung der Aktien auf 700 »4L, erhoben werden .
Karlsruhe , den 25. November 1884 .

Der Vorstand .
Bilanz am 30. Juni 1884

nach den Beschlüssen der Generalversammlung am 25 . November 1884 .

Liegenschaften und Einrichtungen . »4L
Material Vorräthe . .
Fertige und in Arbeit befindliche Fabrikate . . ,
Wechsel im Portefeuille
Guthaben bei Bankhäusern
Äusstäade .
Assecuranz - Vorschuß Conto
Effecten - Conto . . .
Effecten - Cautions - Conto
Cafsm - Vorrath

994 994 . 18.
212 711 . 28.
293 499 . 99 .

5 954 . 64.
333 986 . 87 .
260 917 . 24 .

4 651 . 91 .
729548 . 41 .
«5490 . 40 .
48 780 . 41 .

Summa der Activen »« 2 950535 . 33 .

2500 Actien ä 500 fl .
Unerhobene Dividende
Creditoren
Conto der Arbeitslöhne .
Ärbeiter - UnterstützuvgS - Caffe .
Arbeiter - Spar - Lasse .
Delkredere - und Reserve - Unkosten - Conto . . . .
ErgänzungsfondS der Dividende .
Gewinn « und Berlust - Conto . . »4L 192 679 . 42

ab statuiert - und vertrags¬
mäßige Tantiemen . . „ 17 679 . 42

zu vertheilende Dividende . »4L 175 OM . —

»4L 2142 857 . 14.
377 . 11.

128951 . 79.
23 095 . 84.

118 489 . 15.
51037 . 08 .
21 966 . 50.

271081 . 30.
192 679 . 42 .

K .666 . Summa der Passiven »4L 2 950 535 . 33 .

Oirvu« lüliimoitl'oltl.
Heute , Donnerstag de« 27 . Nov . 1884 , Abends 8 Uhr :

kcils-klMnungs-VoiTlkIIung.
Alles Nähere durch Anschlagplakate und spezielle Programme .

KschachtimgsvoD
J -872 .3 . Direktor

tkoulursvrriaoreu .
J . 898 . Nr . 17,409 . Bruchsal . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Konrad Brand
von Mingolsheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichrüß der bei der Verthei -
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwcrthbaren Vermögens -
stücke der Schlußtermin auf
Montag den 29 . Dezember 1884,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Civilbureau H , bestimmt .

Bruchsal , den 24 . November 1884 .
Rissel ,

Gerichtsschrnber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Oeffentliche Bekanntmachung .
J .902 . Freiburg . Im Konkurse

des Kaufmanns Julius Loser in Frei¬
burg soll Schlußverthciiung vorgenom -
men werden . Verfügbar sind 3670 M . ,
welche nach dem bei der Genchtsschrei -
berci 1 hier aufliegendm Verzeichnisse
unter 95 .920 Mk . 84 Pf . nicht bevor¬
rechtigte Forderungen zu vertheilen sind .

Freibmg , dey 26 . November 1884 .
Der Konkursverwalter :

« C . Keim ,
« ekwögeussbsonörrllllgell .

J .901 . Nr . 8217. Fr ei bürg . Die
Ehefrau des Bierbrauers Johann Georg
Schneider , Adelheid , geb . Fliegauf in
Günterslhal , hat gegen ihren Ehemann
Klage auf Vermögensabsonderung bei
der I . Civilkamme , des Großh . Land¬
gerichts Freiburg erhoben und ist der
Termin zur Verhandlung dieser Klage
auf
Dienstag den ZO. Dezember d . I . ,

Vormittags 8 ' /, Uhr ,
bestimmt .

Frribura , den 24 . November 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
vr . Betzing er ?

J .8S1. Nr 6679 Walds Hut . Die
Ehefrau drs Isidor Kaiser . Albertine ,
geborne Teufel von Danastelten , wurde
durch Urtheil der C ' v lkammer l des
Großh . Landgerichts dahier vom Heu
tige » für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern .

WaldSbut , den 20- Nov mber 1884.
Die GerichtSschreiberei

deS Großb . bad . Landgericht - .
A . Mehr .

Berschollendeitsverfahreo .
J .882 . Nr . 18,327 . Villingen .

Großh . Amtsgericht Villingen bat
unterm Heutigen beschaffen :

I . MaurerSimonFleigdenWönch -
weiler , seit 1857 an unbekannten Orlen
abwesend , wird für vr . schollen erklärt
und werden

II . die muthmaßlichen Erben :
Karolina Müller . Ehefrau dcs

Schmied Jakob Müller ,
Anna Maria Müller . Witwe

des Schusters Jakob Müller ,
Rosine Lehmann , Ehefrau des

Taglöhmr - Johannes Steidin -
ger ,

Johannes Müller , Schuster ,
Simon Müller , Schuster , und
Anna Müller , Ehefrau deS

Kaufmanns Johannes Müller ,
alle von Münchweiler , gegen Sicher¬
heitsleistung in den fürsorglichen Besitz
des Vermögens des Verschollenen ein»
gewiesen .

Villingen , den 20 . November 1884 .
Der Gerichtschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Huber .

Erbeinweisung .
J .899 . Nr . 11 .332 . Durlach . Die

Witwe des Schlossers und Landwirths
Josef Biel , Elisabeth , geb . Spohrer
von Weingarten , hat um Einsetzung
in Besitz und Gewähr der Verloffen -
fchaft ihrcS verstorbenen Ehemannes
gebeten .

Etwaige Eirsiprschen hiergegen sind
innerhalb 4 Wochen

dahier geltend zu machen , widrigenfalls
dem Gesuche entsprachen werden würde .

Duilach , den 24 . November «884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zur Beurkundung
Der Gerichtsschreiber :

Sigmund .
Gklwsseuschaftslegister -Eintrag .

J .864 . Bonnbvrf . Unterm Heu¬
tigen , Nr . 10,273 , wurde in das Ge -
uoffenschaftsregister O .Z . 8 cingettaaen :

Am 16. Juni d . I , wurde eine Ge¬
nossenschaft unter der Firma : „ Land -

wirthschaftlrcher Konsumverein
Gündelwangen , eingetragene Ge¬
nossenschaft " mit dem Sitz in Gündel -
wangm , gegründet .

Der Zweck des Vereins ist die ge¬
meinschaftlich billigste Beschaffung von
Bedürfnisse der HauS - u . Landwirth -
schast in bester Qualität . der gemein¬
schaftliche Verkauf von Produkten der
Landwirthschaft und der Schutz der
Mitglieder gegen Ucb . rvorihrilung .

Die zeitigen Vorslondsrimglieder sind :
Jobann Vogt , Bürgermeister von

Gündelwangen , Dr eklor,
Josef Welte , Lordnirth von da .

Kassier ,
Heinrich Küßlei » Bürgerme .ster von

Holzschlag . Beisitzr und zugleich
Srellvertreter des Direktors ,

Jakob Rösch , Lundwüih von Gündel -
wavgeu , B isitzer.

Die Bckanntmacknngea der Genossen¬
schaft erfolgen unter d . ren Fi ma in
dem Landwirthichoftrichen Wochenblatt ,
dem Organ der landwirthsch . Konsum¬
vereine in Baden . Der Vorstand ver¬
tritt den Verein gerich -/ und außer¬
gerichtlich u .: d i .rchnet ' ür ihn . Die
Zeichnung gJckirhl rech Lkrästig durch
NamesSurUrisckrist der Direktors oder
seines Slellveriretc - s und eines weiteren
Vorstandsmitgliedes unter der Firma
deS Ve >eins .

Dcs V - reeichuiß der Genoffenschafker
kann jederzeit dahier ciugesehen werden .

Bonndvrt . den 20 . Nov -mber 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B arger .

5500
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500
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300
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500
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Zwangsversteigenmg .
K .546 . Nr . 122 . Mühl bürg .

Versteigerungs An -
kündigung .

In Folge richter -
" sicher Verfügung wer¬

den dem Ziegeleibcsitzer Ignaz Weber
in Doxlanden die vachbeschriebenen Lie¬
genschaften am
Freitag dem 12 . Dezember l - I . ,

Vormittags ' /?9 Uhr ,
in dem Rathhaüse zu Doxlanden einer
öffentlichen Versteigerung auSgesetzt u .
endgiltig zugeschlagen , wenn derSchä -
tzungSpreiS oder mehr geboten wird .

I . Lagerb . Nr . 4411 :
I Hektar 19 Ar 7 Meter Mühl - »4L

Wiesemit einerZicgelhütte , Brenn¬
öfen , Wohnhaus , Hofraum und
Ganen , zwischen Mühlburg und
Daxlanden an der Alb gelegen . 11000

2 . L .B . Nr . 329 :
9 Ar 69 Meter HauSPlatz mit

neuerbautem l ' /sstöckigen Wohn¬
haus . großem , gewölbten Keller ,
Scheuer und Stallung mit Hof¬
raum , nächst obiger Ziegelhütte
gelegen » » eben der Gemeinde
Darlanden beiderseits . . . .

3 . L . B . Nr . 2111/12 :
16 Ar 21 Meter Wiesen in der

Fritschlach , 3 Gewann . . . .
4 . L.B - Nr . 2222/23 :

23 Ar 74 Meter Wiesen allda ,
im Sahm , 1 - Gewann . . .

5 . L . B . Nr . 3t54 :
16 Ar 10 Meter Acker allda .

6 . L . B . Nr . 3064,65 :
17 Ar 27 Meter Wiesen allda

7. L . B . Nr . 3063 :
16 Ar 71 Meter Wiesen allda

8 . L .B . Nr . 3062 :
16 Ar 25 Meter Wiesen allda

9 . L . B . 3055/56 :
24 Ar 4 Meter Wiesen allda

10. L . B . Nr . 2317 :
30 Ar 24 Meter Acker allda .

II . L . B . Nr . 2937 :
Die Hälfte von 34 Ar 56 Met .

Acker allda . 500
12 . Die andere Hälfte von

34 Ar 56 Meter Acker allda .
13. L . B . Nr . 2971 :

3 Ar 49 Meter Acker allda .
14. L .B . Nr . 3039 :

17 Ar 20 Meter Wiesen allda
15. L .B . Nr . 3011 :

34 Ar 92 Meter Acker allda
16. L .B . Nr . 4143 :

17 Ar 16 Meter Acker im Tran -
schemeot . 500

17 . L . B . Nr . 3329 :
19 Ar 63 Meter Acker in der

Kirschheck . 500
IS . L .B . Nr . 1640 :

3 Ar 48 Meter Acker in den
neuen Gärten . IVO

19 . L .B . Nr . 1394/S5 :
7 Ar 68 Meter Acker in den

neuen Gärten . 3S0
20 L . B . Nr . 434« :

27 Ar 79 Meter Acker in den
Mühltheilern . 900

21 . L .B . Nr . 1375 :
II Ar 34 Meter Äcker in den

Frohngärten . 450
22 . L . B . Nr . 1376 :

22 Ar 32 Meter Acker allda 700
23 . L .B . Nr . 1377 :

12 Ar 3 Meter Acker c>ll »a . 450
Mühlbura . den 20 . Oktober 1884.

Der VovstreckungSbeamte :
Großh . Notar

Mathos .

Strafrechtspflege .
Ladungen

K .527 .S. Nr . 17,635 . Rastatt . Karl
Gerstner , 28Jahre alt , lediger Kauf¬
mann von Ettlingen , zuletzt wohnhaft
in Muggensturm , wird beschuldigt , als
beurlaubter Reservist ohne Erlaubmß
ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hiersclbst auf

Freitag den 9 . Januar 1885,
Vormittags 8Vr Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Rastatt
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König¬
lichen Landwcbrbezirks -Kommando zu
Rastatt ausgestellten Erklärung verur -
theilt werden .

Rastatt , den 10. November 1884.
Schmidt ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

K .519 .3. Nr . 15,465 . Osfenburg .
Hermann Schnitts von Gengeobach ,
zuletzt daselbst , wird beschuldigt , als
Erfatzrcservist erster Klaffe ausgewau -
dert zu sein, ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgericht - hiersclbst auf

Mittwoch den 7 . Januar 1885,
Vormittags 9 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßord .mng von dem Kgl . Land¬
wehrbezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung dermthcilt werde ».

Osfenburg . den 15. November 1884 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

K .563 .1 . Nr . 47,639 . Mannheim .
Die Reservisten :

1 . Johann Evangelist Simmeth ,
geb . am 19 . April 1859 zu Ober¬
baltenhof ,

2 . Metzger JohaunLudäscher (frü¬
her Roos ) , geb . am 25 . Septbr .
1861 zu Hochhausen , beide zuletzt
in Mannheim wohnhaft ,

werden angeklagt » daß sie ohne Erlaub -
niß ausgewandert sind .

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . S
R .St . G .B .

Aas Anordnung Großh . Amtsge¬
richts Mannheim werden dieselben auf

Mittwoch den 14 . Januar 1885 ,
Vormittags V-9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht zu Mann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
St .P . O . von dem König !. Landwehr -
bezirkskommaudo Heidelberg ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden .

Mannheim , 25 . November 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Stall .

K .54I . 2 . Nr . 674 t . Bühl . Der
am 19 . Januar 1857 zu OtterSweirr
geborne ledige Steinhauer Bernhard
Tischler , zuletzt wohnhaft daselbst ,
und der am 19 . November 1861 z«
Hardheim , Bezirksamts Buche » , geb .
ledige Unterlehrer Franz Josef Ma¬
thein , zuletzt wohnhaft in Eisenthal ,
werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den20 . Januar 1885 ,
Vormittags 8 ' /r Uhr ,

vor das Großb . Schöffengericht zu Bühl
zur Hauplverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Sirafprozeßordlmng von dem Kgl .
Landwehrbezirks - Kommando zu Rastatt
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Bühl , den 21 . November 1884 .
Boos ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Berm . Bekanntmachungen .
K .562 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit sofortiger Wirkung kommen im
internen badischen Verkehr zwischen
Schwetzingen und Mannheim vl »
Rhema « für die Beförderung von
Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thie -
ren die sich nach dem Lokaltarife der
Main - Neckarbahn vom 1 . Oktober 1884
für die genannte Relation über Frie -
drichSfeld ergebenden Taxen zur An¬
wendung , soweit sich dadurch eine
billigere Fracht als nach dem Lo¬
kaltarife der Badischen Bahn er¬
gibt .

Nähere Auskunft ertheilen die Bahn¬
verwaltungen Schwetzingen und Mann¬
heim .

Karlsruhe , den 25 . November 1884 .
General Direkliom _

K -561 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

In Folge anderweiter Feststellung
der Entfernungen erleiden die im Mit¬
teldeutschen Verband im Verkehr zwi¬
schen Waghäusel und den Stationen
Oberröblingen , Obhousen , Querfurt
und Schraplau (Eisenbahudirektions -

bezirk Fronlfun ) bestehenden Tarifsätze
vom L. Januar 188S ab eine Er¬
höhung .

Karlsruhe , den 25 . November 1884 .
General - Direktio n - _

KL66 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 20 . November l . R
können Leichen , Fahrzeuge und lebende
Thiere zwischen Schwetzingen u . Mann¬
heim über Friedrichsfeld aus Grund deS
Lokaltarifs der Main - N - ckar - Bahn di¬
rekt abgefertigt werden .

Nähere Auskunft ertheilen die Sta¬
tionen Schwetzingen und Mannheim .

Karlsruhe , dm 26 . November 1884 .

_ General -Direktion .
K .548 .2 . Stock ach .

Verkauf
von Ausstünden .

Wegen Beendigung des Konkurse -
gegen Joseph Faller ck Cie . dahier
werden
Dienstag de» S . Dezember d . I . ,

BormittagS S Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer deS Unter¬
zeichneten die bis jetzt noch nicht ringe »

gangenm BuSstände im Betrage von
9000 »« an den Meistbietenden verstei¬
gert , wozu Liebhaber eingeladm werden .

» tockach , dm 18. November 1884 .
Der Konkursverwalter :

K. Basier , Notar.

(Mit einer Beilage .)

Drnck nud Verlag der 8 . Brauu ' schen Hofbnchdrnckerei .
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